
Sektenbewegung mıt dem Autbau der urchristlıchen Gemeinde, ıhr Frömmig-
keitsleben, ihre sıttliıchen Lehren un einıge dogmatische Einzelpunkte (Engel-
lehre, Eschatologie, Geistlehre), denen Ahnlichkeiten der Berührungspunkte

N I-Gedankengut vorliegen, VOT Yem ZUT Überlieferung er Joh T’
ZU Joh.-Evangelium Uun! Paulus. Mit gleicher Vorsicht, ber auch mıiıt Ent-
schiedenheit zieht 1n einem etzten Abschnitt „Verschiedenheiten zwischen
Qumranschriften un dem die entscheidende Grenzlinie, das Einmalige
un chlechthin Neue der Jesus- Verkündigung und der apostolischen Iradıtion
begıinnt. Es fuüuhrt eın Weg VO:  - der Messı1aslehre VO  w Qumran Z.U: Glauben

Jesus, das Verhältnis zwıschen der heterodoxen Bewegung Toten Meer
und der Jesusbewegung ist nıcht das der Abhängigkeit der Fortsetzung. Dıe
Gemeinschaft Jesu mıiıt seinen Aposteln ist keine essenıische Gemeinschaft und
deren rıtuelles Mahl eın sakramentales der Sar ıstlich eucharistisches Mahl
Wer einzelnen Themen intensıver nachgehen möchte, findet 1ın den Anmerkun-
SCn dıe wichtigste Literatur angegeben, un das Schriftenverzeichnis nde
des Buches nennt Ausgaben, Bearbeitungen und Übersetzungen einzelner Texte,
allgemein oriıentierende Werke und eiıne Auswahl VO Arbeıten einzelnen
Sonderfragen.
Vom missionstheologischen Gesichtspunkt her iıst das Entscheidende, daß die
Qumrangemeinschaft keinerlei Interesse hat einer aktıven missionarischen
Bewegung, weder 1m eigenen olk noch unter den Völkern. Vielmehr verschärft
die Qumrantheologie gegenüber der A T-Prophetie dıe Eınschränkung des Heils
auft Israel durch die Ausgrenzungen eines Restes innerhalb dieses Israels. Trotz
der eschatologischen Grundstimmung findet diese Gemeinschaft nıcht den Weg
ZU Universalismus. Der Grund dafür liegt außer 1m Gedanken der Erwählung,
die Ihora un Blutgemeinschaft orıentiert bleiıbt, VOTLT allem In dem scharf
betonten Gedanken der Prädestination und des Dualismus. So bliıeb dieser spat-
jüdischen Renaissance-Bewegung, die 117 Grunde NUur ine Wiedererweckung
der Renaissance un der Erfolge des Deuteronom1iums WAäT, ahnlich W1e der
BFanzch Makkabäer-Bewegung, mıiıt der s1e ungefähr gleichzeıtig geht, 1ne große
geschichtliche Wiırkung versagt un s1e verschwand AaUus der Geschichte.
Dillingen Neuhäusler

PETERSON, ERIK: Frühkırche, Judentum und GNnNOS1S. Studien un Untersuchun-
SCH. Herder / Freiburg Br. 1959, 380 5a Ln 38,—

Der Tiıtel des Buches mMa zuerst den allgemeın interessierten Leser etwas
anderes erwarten lassen als eine Sammlung VO 23 1n 14 Jahren in verschie-
denen un verschieden sprachlichen Zeitschriften bereıts erschienenen Einzel-
untersuchungen, Analysen seltsamer Phänomene und Komplexe Aus mancherle1i
Schichten altchristlicher Lateratur. Man erwartet durchgezogene Linıen un ent-
behrt zunächst auch eine Einführung, dıe das Gesamtgelände des hiıer VOI-

lıegenden Forschungsbereichs umreißt. Dem Wiıssenschaftler, der bereıts mıt den
hıer gestreiften religionsgeschichtlichen, kirchenhistorischen der exegetischen
Problemen vertraut ist, eistet dieser Sammelband gute Dıenste, erImMAaAS doch
die 1er hervorgehobenen Details recht einzuordnen un!| die Mosaiksteine in
eın geschlossenes Bıld zusammenzufuügen. Er erkennt willig dıe ungeheure Ge-
lehrsamkeit d die Fäahigkeıt, mıt wenıgen Strichen Analogien anzudeuten,
Hintergründe aufzudecken un: einem Begriff 1n frühchristlicher, spätjüdischer
der gnostischer LAaiteratur den rechten Ort anzuwelsen. Bei sorgfältigem Studium
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aller Artikel gewahrt der Wissenschaftler dann auch größere Zusammenhänge,
ber auch ıhm bleıbt nıcht erspart, S1Ee tur sıch selbst noch einmal-
zustellen. Miıt einem Wort, die Lektüre dieses Sammelwerkes erfordert ‚eıt
un: Mühe, die nıcht jeder hne weiteres aufbringen wird, wWwWenn nıcht dıe
Spezlalinteressen des Vertfassers eın wen1g teilen imstande ist Auft jeden
Fall ber wiıird das Buch dank se1ines guten Namens- un Sachregisters als Nach-
schlagewerk dıenen können.

Unter der Fülle der aufgeworfenen Fragen und Untersuchungen können WIT
hiıer 1Ur einige streiten. Die beıden ersten Aufsätze beschäftigen sıch mıt der
Gebetsrichtung bei Juden und Christen. Der Jude betet (Synagoge VO Dura!)
auf Jerusalem hın, der Christ nach Osten PETERSON gıbt 1Ne€e vertiefte Sıcht
dessen, Was bereıts DÖLGER 1n Sol Salutıs ZU Thema geschrieben hat, un
führt kriıtisch darüber hinaus seine eigenen Interpretationen Kur den Juden
ist Jerusalem mehr als das irdische Jerusalem, umfaßt auch das himmlische
und jenes, dessen lempel un ult der Messjas einst wiederaufrichten wird.
Für die syrische Kirche ist der Osten die Richtung, AUus der Christus wleder-
kehren wırd ZU Gericht über dıe Völker, 1nNe ebentfalls eschatologisch be-
stımmte Gebetsrichtung, angedeutet durch das Zeichen des Kreuzes den
Apsiden altchristlicher Basıliken. Das Kreuz gıilt lange VOT Konstantins Bekeh-
runs als Zeichen des Irıumphes Christi und der eschatologischen Versiegelung.

Im Auftfsatz: „Das Problem des Nationalismus 1mM alten Christentum“ geht
N auf die Frage: Israel und se1ın Selbstverständnis unter den Völkern eın
(Später wırd Dt D .9 nach lem 3 9 VO den Christen auf dıe Kirche als
wahres Israel bezogen.) erklärt dıe Vorstellung VO  - den Völkerengeln nach
spätjüdischen Quellen un: berührt zuletzt noch das Problem Völkerengel un
Sprache. Der nachste Aufsatz gıbt einen wertvollen Beitrag Apg I:
„Christianus“. Dıieser Name deutet nıcht die Zugehörigkeit einer Mysterıien-
gemeinschaft d}  9 sondern ist 1ne politische Kennzeichnung. Darum genugt das
Bekenntnis: - bin eın Christ“ (Märtyrer VO  - Lyon) T: politischen Ver-
urteilung. In einem anderen Aufsatz erfahren WIT eiwas uüber Henoch alg
Gestalt un! Iypos des Glaubenden 1n den jüdischen Gebeten, apostolischen
Konstitutionen, Tem un! Hebr eın weıterer Beitrag deckt den Hıintergrund
VO  — Kor l, 16 (jüdische Bußliturgie, Jer 8’ UOsternachtlesung)
auf. Für Kxegese un Liturgiewissenschaft bedeutsam ist die Hervorhebung
spezlieller Probleme 1n der Didache (christologische Mittlerform, Begriff der
„Danksagung” als verbindendes Glied zwischen Mahl- un Myrongebeten, Vor-
stellung VOo Lebens- un:! Todesweg). Eın andrer Komplex der Untersuchungen
wıdmet sıch Begriffen (T’hronos, Kathedra, Agros) Aaus dem Pastor Hermae. Das
„Ungeheuer”“ AUSs UVıs L11 wird den Darstellungen bei Esra un der Passıo
Perpetuae entgegengestellt. Eine Reihe weıterer Autsätze schließt die Zusam-
menhänge auf zwıschen den apokryphen Apostelgeschichten (Acta T’homae hat
den Vorrang) un versteht ihre enkratitischen JTendenzen, ihre Adamspekulation
un Mann-Frau- Vorstellungen AdUus der jüdischen jezer-hara-Lehre 1n Verbin-
dung mıt der valentinianıschen und ps.-clementinischen Literatur, W ads nıcht hne
Auswirkung auf dıe christliche Tauflehre der -praXxIıs (Mailand) geblieben ist.
Münster/ Westf£. Helga usche

RAHNER, KARL Vısıonen un Prophezeiungen. 27 unter Mitarbeit VO:  }

AaUM annn S ] erganzte Auflage (Quaestiones disputatae, 4 Herder/Freiburg
1958 108 6,80
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